
ren. «Natürlich ist beim Preis 
auch entscheidend, welche 
Qualität, Garantie- und Lebens­
dauer der Geräte gewünscht 
wird», bemerkt Peter Thöny. 
Tummelt sich das ganze Quar­
tier auf dem privaten Spielplatz, 
werden die Spielgeräte viel 
mehr beansprucht als vielleicht 
vorgesehen und eine grössere 
Investition am Anfang hätte sich 
gelohnt. Bei öffentlichen Spiel­
plätzen. gibt es strengere Sicher­
heitsvorschriften, doch bei pri­
vat gezimmerten Spielanlagen 
bleibt es den Besitzern überlas­
sen, für die nötige Sicherheit zu 
sorgen. Allein mit Fallschutz­
platten ist es jedoch nicht 
getan: Eine regelmässige, fach­
männische Kontrolle aller Be­
standteile des Spielplatzes 
sorgt für ungetrübte Freude im 
eigenen Spielparadies. 

Spielplätze 
bekämpfen 

Stubenhocker 
Lässt der Spieldrang erst einmal 
nach und entwickelt sich der eige­
ne Nachwuchs zu Stubenhockern, 
inspirieren öffentliche Spielplatz­
bereiche mit modernen Spielgerä­
ten der Serie Agito von HAGS Her­
anwachsende zu körperlicher 
Bewegung. «Heute ist es wichtiger 
den je», sagt Pius Winiger, 
Geschäftsführer der Oeko-Han-
dels AG in St. Gallen, «durch sti­
mulierende Bewegungsspielgerä­
te das Wohlergehen der Jugendli­
chen - psychisch, mental und 
sozial - zu fördern.» Fettleibigkeit, 
Aggressivität und soziale Inkom­
petenz bei Jugendlichen sind nur 
einige Auswirkungen, die durch 
Passivität, beispielsweise vor 
Computern oder Fernseher, her­
vorgerufen werden. Verletzungsge­
fahr besteht keine: Öffentliche 
Spielplätze unterliegen strengen 
Sicherheitsnormen und selbstver­
ständlich sind sämtliche HAGS-
Spielanlagen und -gerate aus­
schliesslich nach. den. neuen 
Sicherheitsnormen «EN 1176/  
1177» konzipiert und gebaut. 

Stefanie von Grünigen 
redaktlon@sofa.il 
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•Heute Ist es wichtiger denn je«, sagt Plus Winiger, Oeko-Handels AQ In St. 
Gallen, «durch stimulierende Bewegungsspielgeräte das Wohlergehen der 
Jugendlichen - psychisch, mental und sozial - zu fördern. (Bildquelle 
HAGS/Oeko Handels AG) 

Erstellen—— 
eines 
Spielplatzes 
Merkpunkte für das Erstel­
len eines Spielplatzes von 
Peter Thöny, Geschäftslei­
ter der MIKADO AG In 
Vaduz und Plus Winiger, 
Geschäftsführer der Oeko-
Handels AG In St.Gallen: 

• Alter der Kinder 
• verfügbare Räche 
• Bodenbeschaffenheit 
• Beanspruchung des 

Spielplatzes 
• gewünschte Lebensdauer 

der Spielgeräte 
• Budget für Spielplatz 
• Sicherheit 

Plus Winiger Peter Thöny 


